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Seine unterthanigſte Treue und Freude
gluckwunſchend dar

Sas RathsCollegium Beyder Wittel
der Stadt Sondershauſen.

Sondershauſen,
Druckts Jacob Andreas Bock, Furſtl. Schwartzb. HofBuchdrucker.



m; Aiſt, da zeigt ſich abermahl
Der Ausbruch der gereitzten Liebe.

221 Nimm Groſſer Furſt, die volle Zahl

Naſ. L

GaCommt Unterthanen, ſtimmt mit ein,
Erklaret mit vertinten Zungen,
Wie tieff des heutgen Tages-Schein
Bey euch in Aug und Hertz ardrungen.
Verehrt den angenehmen Strahl,
Bekennt und ruhmet allzumahl,



Wie ſtarck ſein Glantz den Geiſt entzucke;
Erhebt, was unſern Furſten ziert,
Und laſſt zugleich, wie euch aebuhrt,
Ein Denckmahl eurer Pflicht zurucke.

mLuurchlaucht ſter Furſt, Duglaubſt wohl
Mit was vor freudigem Entſchluſſen
Wir heute Deines Purpurs Saum
Bey tieffbezeigter Ehrfurcht küſſen.
Es drangt ſich jeder Unterthan
Zu Dir, und will, ſo aut er kan,
Dir die verbundne Pflicht erklaren,
Er kommt, und ehlt, und wuünſcht, und ſpricht:

Stirb, Vater, ſtirb noch lange nicht,
Dein Regiment mag ewig wahren!

Jvond freylich, Herr, es muß Dein Land
Dein kluges Regiment bedencken.
Das Ruder Deiner weiſen Hand
Weiß ſeiner Wohlfahrt Schiff zu lencken.
Weil Deiner Gnade Flaggen wehn,
So wachſt und ſteigt Sein Wohlergehn,
So darff es keinen Sturm befahren;
So ſtreicht es durch die Wellen fort,
Und findet, und erreicht den Port,
Wo ſich ſo Ruh, als Glucke paaren.
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So iſts; weil die GerechtigkeitW

Dich als Dein Fuürſten-Huth becronet,
Die ſich gewiß zu keiner Zeit
Mit Laſtern toller Wuth verſohnet,
Vielmehr der Boßheit Straffe ſetzt,

Das Schwerdt auf freche Nacken wetzt,
Und keinen Frevel je verſchonet:

So machſt Du, Herr, daß jederman
Bey Dir in Ruhe leben kan,
Und unter Dir in Friede wohnet.
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Wa, da Du dieſe Eigenſchafft,

Wodurch Du Deinen Nachruhm grundeſt,
So unzertrennt als tugendhafft
Mit Liebe, Gnad und Huld verbindeſt,
Der Tugend lohnſt, die Unſchuld horſt,
Den Unterdruckten Recht gewahrſt,
Der Wittben Achl! in jauchtzen wandelſt,
Dem Wayſen Troſt und Rettung giebſt;
So zeiat ſich, wenn Du ſtraffſt und licbhſt,
Wir Du in allen Furſtlich handelſt.

ſa ut
So muß Dein Buraer allemahl

So Furcht als Liebe vor Dich hegen,

Dort ſcheut er Deines Eifers Strahl,
Hier liebt er Dich der Gnade wegen.
Und beydes ſchutzt Dein Regiment,
Und beydes macht, daß man erkennt,
Du ſeyſt ein Furſt, von deſſen Heyle
Sich Schutz und Ruh auf Volck und Land,
Sich Wohl und Gluck auf jeden Stand
Ju reichem Uber uß ertheile.
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Wie ſolten wir nun heute nicht
Die Vorſicht um Dein Leben bitten?
Und ja, hier kommt und eylt die Pflicht
Den Wunſch des innern auszuſchutten.
Olebe, theurer Furſt, begluckt!
Dein Antlitz werd uns miht entruckt,
Alls biß nach Ablauf ſpater Jahre,
Wenn nun die Lebens-Luſt beſiegt,
Dein Geiſt als gleichiam eingewiegt,
Mit Luſt zu ſeinen Batern fahre!
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